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Die Druckwelt, 
wie Graphax 
sie sieht
Die Graphax AG, welche in der Schweiz exklusiv die Produkte von Konica Minolta, 
MGI und Motioncutter vertreibt, ist mittlerweile einer der führenden Anbieter von 
industriellen Drucksystemen. Jüngstes und spektakulärstes Beispiel ist die Inkjet-/
Veredelungs-/Laserstanzen-Installation bei der Werner Druck & Medien AG. Was 
macht die Graphax AG so erfolgreich? Und wie sieht man Gegenwart und Zukunft 
des Druckmarktes? swiss print + communication hat nachgefragt.

Text: Paul Fischer / Bild: Graphax AG 

Das Interview mit Beat Bühlmann, CEO der Graphax AG, in 
der Ausgabe 2/22 («Graphax steht für ICT»), sorgte in der 
grafischen Branche für Fragezeichen – steht das Unterneh-
men überhaupt noch zur Druckwelt, auch wenn der CEO 
dies ausdrücklich bestätigt hat? Nun, in der Ausgabe 4/22 
steht Graphax wiederum im Zentrum des Interesses. Einer-
seits wurde der Umschlag dieser Ausgabe in Bern auf einer 
Konica Minolta-Tonermaschine der Berufsfachschule SfgB:B 
produziert. In Bern werden die mehreren Konica Minolta-
Aggregate nicht nur zu Grundbildungs- und Weiterbildungs-
zwecken eingesetzt, sondern es ist gleichzeitig ein Show-
room für potenzielle Kunden von Graphax. Andererseits 
sorgt man mit der Installation bei der Werner Druck & 
Medien AG für Furore. Dort hat man als Schweizer Premi-
ere eine B2-UV-Inketmaschine AccurioJet KM-1e HD, eine 
JetVarnish-Veredelungsmaschine und ein Motioncutter-
Laserstanzystem installiert. Werner Druck & Medien AG-
Geschäftsführer Roger Kessler redet dabei gegenüber seinen 
Kunden nicht von «Digitaldruck», sondern vom «HD-Druck». 
Wie immer man die Lösung bezeichnet, hellhörig sind nicht 
nur potenzielle Kunden von Graphax, sondern auch die 
Druckbranche selbst. Dem Vernehmen nach schauen der-
zeit viele Druckereien mit Argusaugen nach Basel. Darum 
ist es nicht verkehrt, für die aktuelle Ausgabe, die unter 
anderem den Digitaldruck behandelt, Graphax und ihr Tun 
für die Druckwelt näher zu analysieren.

Das ist Graphax im PP/IP
Red und Antwort standen Daniel Nater, Teamleiter Sales 
Professional Printing, und Manuel Simmen, Produktma-

nager Professional Printing. In diesem Artikel geht es aus-
schliesslich um die Bereiche Professional Printing und 
Industrial Printing (PP/IP). Das ganze Office-Segment, 
weiterhin ein wichtiges Standbein der Firma, wird bei der 
Betrachtung aussen vorgelassen. Auf die Frage, wie gross 
das dedizierte Graphax-Team sei, antwortet Daniel Nater: 
«Wir haben für die Deutschschweiz und die Romandie 
30 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Davon sind fast 20 Ser-
vicetechniker und der Rest sind Verkäufer und Business-
Consultants.» Vergleicht man diese Zahlen mit denen der 
Mitbewerber, wird schnell klar, dass Graphax in der ersten 
Liga unterwegs ist. Vor allem: Graphax hat sein PP/IP-Team 
in den letzten vier Jahren personell deutlich aufgestockt, 
während andere reduziert oder bestenfalls den Personal-
bestand gehalten haben. Passt das also zur Aussage, man 
wolle im industriellen Druckbereich zur «Nummer 1 der 
Schweiz» werden? Daniel Nater präzisiert: «Ich bin kein 
grosser Fan dieser Aussage, weil sie in meinen Augen, was 
die Strategie des Unternehmens betrifft, zu falschen Schluss-
folgerungen führt. Ja, wir wollen im PP/IP-Segment wach-
sen. Das haben wir in den letzten Jahren erfolgreich umge-
setzt, aber es geht hier nicht in erster Linie um das Gewinnen 
von Marktanteilen. Unsere Strategie ist vielmehr auf eine 
langfristige Veränderung der Märkte im PP/IP-Segment 
ausgerichtet, und hier wollen wir uns ideal positionieren. 
Das geht nur, wenn wir das gesamthaft beste Paket und 
zukunftstaugliche Lösungsansätze anbieten können. Da 
sind die Drucksysteme nur ein Teil der Strategie.» Doch 
kann Graphax auch ganz konkret mit einer Pole-Position 
aufwarten. Manuel Simmen: «Wenn wir den Toner-Farbe-

Graphax AG vend exclusivement des produits de Konica Minolta, MGI et Motioncutter sur le 
marché Suisse. Cette entreprise est aujourd’hui l’un des principaux fournisseurs de sys-
tèmes d’impression industriels. L’exemple le plus récent et le plus impressionnant est l’ins-
tallation d’un système jet d’encre / finition / découpage laser chez Werner Druck & Medien 
AG. Qu’est-ce qui fait le succès de Graphax AG ? Quels sont le présent et le futur du marché 
de l’impression ? swiss print + communication s’est penchée sur ces questions.

L’interview de Beat Bühlmann, PDG de Graphax AG, dans 
le numéro 2/22, a soulevé des interrogations dans le sec-
teur du graphisme. L’entreprise appartient-elle réellement 
toujours au monde de l’impression, quand bien même cela 
a été confirmé par le PDG ? Dans le numéro 4/22, Graphax 
est à nouveau au centre de l’attention. Premièrement, la 
couverture de cette édition a été réalisée à Berne sur une 
machine à toner Konica Minolta de l’école professionnelle 
SfgB:B. Les différentes ressources Konica Minolta à Berne 
ne servent pas uniquement à des fins de formation initiale 
ou continue. Il s’agit également d’une salle d’exposition 
pour les clients potentiels de Graphax. De plus, l’installa-
tion chez Werner Druck & Medien AG a fait sensation. Une 
machine à jet d’encre B2-UV AccurioJet KM-1e HD, une 
machine de finition JetVarnish et un système de découpe 
laser Motioncutter ont été installées : c’est une première en 
Suisse. Roger Kessler, PDG de Werner Druck & Medien AG, 
ne parle pas à ses clients « d’impression numérique », mais 
« d’impression HD ». Quel que soit le nom que l’on donne 
à cette solution, les clients potentiels de Graphax ne sont 
pas les seuls à y être attentifs. Cela a suscité l’intérêt de tout 
le secteur de l’imprimerie. Selon certaines informations, 
de nombreux imprimeurs surveillent attentivement ce qui 
se passe à Bâle. Dans ce numéro qui traite notamment de 
l’impression numérique, il n’est donc pas inutile d’analyser 
de plus près les faits et gestes de Graphax.

Graphax dans le secteur de l’impression profession-
nelle et industrielle (PP/IP)
Daniel Nater, chef d’équipe Sales Professional Printing, et 

Manuel Simmen, chef de produit Professional Printing, ont 
répondu à nos questions. Cet article traite exclusivement 
des secteurs des impressions professionnelles et indus-
trielles (PP/IP). L’ensemble du segment Office, qui reste un 
pilier de l’entreprise, ne sera pas abordé ici. Au sujet de la 
taille de l’équipe Graphax dédiée, Daniel Nater déclare : « 
Nous avons 30 collaborateurs pour la Suisse alémanique et 
la Suisse romande. Parmi eux, il y a presque 20 techniciens 
de service. Les autres collaborateurs sont des vendeurs 
et consultants commerciaux ». Lorsque l’on compare les 
chiffres avec ceux des concurrents, il apparaît clairement 
que Graphax figure en tête de liste. En particulier, Gra-
phax a considérablement augmenté son équipe dédiée à 
l’impression professionnelle et industrielle au cours des 
quatre dernières années, tandis que d’autres entreprises 
ont réduit leurs effectifs ou, au mieux, les ont maintenus. 
Cela confirme-t-il l’ambition de l’entreprise à devenir « le 
numéro 1 en Suisse » dans le domaine de l’impression in-
dustrielle ? Daniel Nater précise : « Je n’aime pas trop cette 
affirmation. Je pense qu’elle conduit à des conclusions er-
ronées en ce qui concerne la stratégie de l’entreprise. Oui, 
nous voulons prendre de l’ampleur dans le secteur de l’im-
pression professionnelle et l’impression industrielle. Nous 
l’avons fait avec succès ces dernières années. Mais l’objec-
tif premier n’est pas de gagner des parts de marché. Notre 
stratégie est plutôt axée sur un pivotement à long terme 
des marchés dans le segment de l’impression profession-
nelle et l’impression industrielle. C’est dans ce domaine 
que nous voulons nous positionner idéalement. Cela n’est 
possible que si nous sommes en mesure de proposer le 

La vision 
Graphax du 
secteur de 
l’impression
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Bereich im industriellen Segment anschauen, also Maschi-
nen, die eine Leistungsfähigkeit ab 70 Bogen/Minute ha-
ben, sind wir in der Schweiz klar die Nummer 1.»

Eine spezielle Beziehung
Graphax ist in der Schweiz Konica Minolta und Konica 
Minolta ist Graphax. Der japanische Mischkonzern mit 
Geschäftszweigen Medizinal- und Bürotechnik sowie op-
tische Industrie erwirtschaftet über 7 Milliarden Franken 
Umsatz und hat weltweit mehr als 40 000 Mitarbeitende. 
Gemäss Analyse der offiziellen Finanzzahlen erwirtschaf-
tet der PP/IP-Bereich über 22% des Gesamtumsatzes. 
Klare Abgrenzungen sind bei japanischen Mischkonzernen 
nicht immer so einfach, aber die Aussage: «Konica Mino-
lta erzielt rund 1,5 Milliarden Franken Umsatz mit PP/IP» 
dürfte der Realität ziemlich nahe kommen. Diese Zahlen 
sind vergleichbar mit der Bobst-Gruppe und beispielswei-
se mehr als der Koenig & Bauer-Konzern. Mit anderen 
Worten: PP/IP von Konica Minolta (ohne Office-Segment!) 
ist eine ziemlich grosse Sache. Vor diesem Hintergrund ist 
die Situation in der Schweiz interessant. Im Gegensatz zu 
anderen Märkten vertreibt Konica Minolta seine Produk-
te (fast) exklusiv über das Familienunternehmen Graphax. 

Die Ursprünge reichen in die Zeit zurück, als Konica Minol-
ta noch ausschliesslich Bürogeräte verkaufte. Doch genau 
so, wie die Japaner im letzten Jahrzehnt die Segmente 
Professional Printing/Industrial Printing aufgebaut ha-
ben, hat sich auch Graphax in einen PP/IP-Spezialisten 
verwandelt. 

Das Portfolio
Als typische japanische Firma verfolgte Konica Minolta 
eine langfristige Strategie. Man setzt auf einen langen 
Atem und weniger auf grosse «Big Bangs». Digitaldruck-
technologie ist komplex und die Entwicklung neuer Tech-
nologien erfordert Ressourcen. Wenn nun die Schweizer 
Premiere der ersten AccurioJet KM-1e HD gefeiert wird, 
darf man nicht vergessen, dass der erste Prototyp dieser 
Maschine bereits an der drupa 2012 vorgestellt wurde! 
Konica Minoltas Eroberungszug in die Welt des industri-
ellen Druckens ist eine Erfolgsgeschichte. Die ersten in-
dustriellen Tonerdruckysteme, die bizhub-Modelle, wur-
den erstmals 2005 der Öffentlichkeit vorgestellt. Seither 
hat man das Tonersegment stetig ausgebaut, besonders 
in den letzten drei Jahren. 2014 stiegen die Japaner beim 
innovativen französischen Hersteller MGI ein, dessen 

Installation der neuen AccurioJet KM-1e HD bei der Werner 
Druck und Medien AG.

Blick auf das PP/PI-Portfolio von Graphax: AccurioJet KM-1e 
/KM-1e HD.

AccurioPress C12000/C14000 (Toner, A3+).

AccurioPress C7090/7100 (Toner, A3+).

meilleur package global et des solutions d’avenir. Les sys-
tèmes d’impression ne représentent donc qu’une partie de 
la stratégie ». Graphax peut aussi se targuer d’une position 
de leader très concrète. Manuel Simmen : « Dans le secteur 
Toner-Farbeswiss print+communication 55, segment indus-
triel, ce qui correspond aux machines qui ont un rendement 
supérieur à 70 feuilles/minute, nous sommes indiscutable-
ment numéro 1 en Suisse ».

Une relation spéciale
En Suisse, Graphax est Konica Minolta, et Konica Minolta 
est Graphax. Ce conglomérat japonais, dont les secteurs 
d’activité sont la technique médicale, la bureautique ainsi 
que l’industrie optique, réalise un chiffre d’affaires de plus 
de 7 milliards de francs suisses et emploie plus de 40 000 
personnes à travers le monde. L’analyse des chiffres finan-
ciers officiels révèle que le secteur de l’impression profes-
sionnelle et l’impression industrielle génère plus de 22 % 
du chiffre d’affaires total. Les conglomérats japonais ne 
sont pas toujours clairement délimités. En revanche, il est 
certain que « Konica Minolta réalise environ 1,5 milliard 
de francs suisses de chiffre d’affaires grâce à l’impression 
professionnelle et industrielle ». Ces chiffres sont compa-

rables à ceux du groupe Bobst et, entre autres, supérieurs 
à ceux du groupe Koenig & Bauer. Finalement, l’impression 
professionnelle et industrielle (sans le segment Office !) re-
présente une part importante pour Konica Minolta. Dans ce 
contexte, la situation en Suisse est intéressante. Contraire-
ment à d’autres marchés, Konica Minolta vend ses produits 
(presque) exclusivement par le biais de l’entreprise familiale 
Graphax. À l’origine, Konica Minolta ne vendait que du ma-
tériel de bureau. De la même manière que les Japonais ont 
développé les segments de l’impression professionnelle et 
l’impression industrielle au cours de cette dernière décen-
nie, Graphax s’est également spécialisée dans ce domaine.

Le portefeuille
Entreprise japonaise typique, Konica Minolta a adopté une 
stratégie sur le long terme. Il s’agit de miser sur la persévé-
rance et moins sur les grands « Big Bangs ». La technologie 
d’impression numérique est complexe et le développement 
de nouvelles technologies requiert des ressources. Si l’on 
célèbre le premier modèle suisse AccurioJet KM-1e HD, il 
ne faut pas oublier que le premier prototype de cette ma-
chine a déjà été présenté au salon de la Drupa en 2012 ! La 
conquête de Konica Minolta dans le monde de l’impression 

Installation de la nouvelle AccurioJet KM-1e HD chez 

Werner Druck und Medien AG

Aperçu du portefeuille PP/IP de Graphax : AccurioJet KM-

1e/KM-1e HD.
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digitale Veredelungssysteme mittlerweile ein zentraler 
Baustein des Angebotsportfolios darstellen. Und man 
integriert weitere Fremdprodukte wie beispielsweise den 
Motioncutter, ein Laser-Stanzsystem, welches ursprüng-
lich von einem deutschen Medienunternehmen entwickelt 
wurde. Das aktuelle Portfolio von Graphax in der Schweiz 
im PP/IP-Bereich bei den Druck- und Veredelungssystemen 
sieht so aus:
• AccurioJet KM-1e /KM-1e HD (B2-Format, Inkjet-UV)
• AccurioLabel 230 (Labelmaschine, Toner)
• AccurioPress C12000/C14000 (Toner, A3+)
• AccurioPress C7090/7100 (Toner, A3+)
• AccurioPress C83hc (Toner, A3+, RGB-Farbraum)
• AccurioPress C4080/4070/4065 (Toner, A3+)
• MGI JETVarnish-Serie (digitale Veredelung)
• Motioncutter (Laserstanzung)
Daneben bietet Graphax verschiedene Hardware- und 
Softwareapplikationen an, teils Produkte von Konica Mi-
nolta, aber auch von Fremdanbietern. Damit liefert man 
umfassende Lösungen für Qualitäts- und Prozesskontrol-
le, Workflow-Automatisierung und Individualisierung von 
Druckprodukten. Daniel Nater: «Unsere Applikationen 
bieten wir nicht nur Kunden an, die mit Maschinen von uns 
arbeiten. Gerade was Workflow-Automatisierung betrifft, 
haben wir interessante Produkte, die auch die Bedürfnisse 
von traditionellen Offsetdruckern abdecken.»

Erfolg 
Paradoxerweise waren die beiden Pandemiejahre sehr 
erfolgreiche Jahre für Graphax. Daniel Nater: «Von der 
AccurioPress C12000/C14000, 2020 erstmals in der 
Schweiz gezeigt, konnten wir mittlerweile 40 Maschinen 
platzieren.» Dabei handelt es sich um Neuinstallationen, 
vielfach aber auch um Ersatzinvestitionen, bei denen äl-
tere industrielle Drucksysteme von Mitbewerbern ersetzt 
wurden. Daniel Nater: «Mit der AccurioPress C12000/
C14000-Serie erfuhren wir einen richtigen Boost. Vorher 
hatten wir für dieses Marktsegment gar nichts anzubie-
ten.» Manuel Simmen ordnet ein: «Wir ernteten sicher die 
Früchte unserer Arbeit im Schweizer Markt. Ehrlicherwei-
se profitierten wir aber auch von der kompletten Erneue-
rung und Erweiterung des PP/IP-Tonersystemangebots 

von Konica Minolta. Neben den hochleistungsfähigen 
AccurioPress C12000/C14000 wurde auch das Stan-
dardangebot mit der AccurioPress C7090/C7100 und der 
AccurioPress C4080/4070/4065 grundsätzlich überarbei-
tet. Alle diese Systeme haben eine neue Toner-Genera tion, 
die mattere Drucke ermöglicht, und so den Tonerdruck 
qualitätsmässig noch näher beim Offsetdruck positioniert. 
Gleichzeitig haben wir bei all diesen Systemen eine inte-
grierte und vollautomatisierte Farbkalibrierung, welche 
nicht nur die Qualität erhöht, sondern auch die Produk-
tionseffizienz deutlich steigert.»

Aufregung
Doch Graphax hatte nicht nur Freude mit Konica Minolta. 
Im August 2021 kam es in einer Tonerfabrik in Japan zu 
einer Explosion. Dies führte dazu, dass der japanische Kon-
zern für rund zwei Monate keinen Toner liefern konnte. Für 
Daniel Nater eine aufregende Zeit: «Zunächst einmal konn-
ten wir den Ausfall wegstecken, weil wir ein umfangreiches 
Lager hatten. Doch sehr schnell sank dieser Bestand und 
wir mussten uns mit anderen Mitteln behelfen. Wir kamen 
zur für uns und unsere Kunden sehr unangenehmen Er-
kenntnis, dass wir für eine gewissen Zeitraum nicht alle 
Kunden im PP-Segment mit ausreichend Toner beliefern 
konnten. Eine der Massnahmen war, dass wir sogenannte 
Back-up-Druckzentren bestimmten, die wir mit dem nöti-
gen Toner belieferten. Gleichzeitig sorgten wir dafür, dass 
Kunden, die keinen oder zu wenig Toner hatten, ihre Auf-
träge in diesen Back-up-Druckzentren zeitgerecht produ-
zieren konnten. Die damit verbundenen Mehrkosten über-
nahmen selbstverständlich wir.» Und das war nur ein 
Element der vielen Notmassnahmen. Mittlerweile ist die 
«Toner-Krise» weitgehend überwunden. Manuel Simmen: 
«Wir sind praktisch wieder beim Normalzustand.» Zum 
Glück für Graphax und Konica Minolta: das Unglück mit 
dem Ausfall der Tonerproduktion fiel in eine Zeit, in der 
ohnehin ausnahmslos alle Anbieter von Versorgungseng-
pässen betroffen waren. Manuel Simmen: «Bei Toner ist 
wie gesagt alles wieder okay, aber in vielen anderen Be-
reichen haben wir natürlich die gleichen Probleme wie alle 
anderen. Gerade was IT-Bestandteile betrifft, befinden wir 
uns in einer angespannten Situation.» Daniel Nater: «Im 

MGI JETVarnish 3D Evo (digitale Veredelung).

industrielle est une success-story. Les premiers systèmes 
d’impression à toner industriels, les modèles bizhub, ont 
été présentés publiquement pour la première fois en 2005. 
Depuis lors, le segment du toner n’a cessé de se dévelop-
per, en particulier ces trois dernières années. En 2014, les 
Japonais ont fait l’acquisition du fabricant français innovant 
MGI, dont les systèmes de finition numérique constituent 
aujourd’hui un élément clé de leur portefeuille d’offres. 
D’autres produits tiers ont par ailleurs été intégrés, comme 
le Motioncutter, un système de découpe laser développé 
à l’origine par une entreprise médiatique allemande. En 
Suisse dans les domaines PP/IP, le portefeuille actuel de 
Graphax pour les systèmes d’impression et de finition se 
compose comme suit :
• AccurioJet KM-1e /KM-1e HD (format B2, jet d’encre 

UV)
• AccurioLabel 230 (machine à étiqueter, toner)
• AccurioPress C12000/C14000 (toner, A3+)
• AccurioPress C7090/7100 (toner, A3+)
• AccurioPress C83hc (toner, A3+, espace colorimé-

trique RGB)
• AccurioPress C4080/4070/4065 (toner, A3+)
• MGI JETVarnish-Serie (finition numérique)
• Motioncutter (découpe laser)
De plus, Graphax propose diverses applications matérielles 
et logicielles, avec des produits Konica Minolta mais éga-
lement d’autres fournisseurs. L’entreprise fournit ainsi des 
solutions complètes pour le contrôle de la qualité et des 
processus, l’automatisation du flux de travail et l’individuali-
sation des impressions. Daniel Nater : « Nous ne proposons 
pas nos applications uniquement aux clients qui travaillent 
avec nos machines. Nous offrons également des produits 
intéressants pour l’automatisation du flux de travail, qui 
couvrent les besoins des imprimeurs offset traditionnels ».

Succès
Paradoxalement, les deux années de pandémie ont été très 
fructueuses pour Graphax. Daniel Nater : « Pour l’Accu-
rioPress C12000/C14000, présentée pour la première fois 
en Suisse en 2020, nous avons pu placer 40 machines ». Il 
s’agit de nouvelles installations, mais souvent aussi d’inves-
tissements de remplacement, qui ont conduit au remplace-
ment de systèmes d’impression industriels plus anciens par 
des systèmes concurrents. Daniel Nater : « La série Accu-
rioPress C12000/C14000 nous a permis de connaître un vé-
ritable coup de pouce. Auparavant, nous n’avions rien à pro-
poser dans ce segment de marché. » Manuel Simmen ajoute 

: « Nous avons certainement récolté les fruits de notre travail 
sur le marché suisse. Mais pour être complètement trans-
parents, nous avons également profité du renouvellement 
complet et de l’extension de la gamme de systèmes de to-
ner pour l’impression professionnelle et l’impression indus-
trielle de Konica Minolta. En plus de l’AccurioPress C12000/
C14000 à haut rendement, l’offre standard a elle-même 
été fondamentalement remaniée avec les modèles Accu-
rioPress C7090/C7100 et AccurioPress C4080/4070/4065. 
Tous ces systèmes sont équipés d’une nouvelle génération 
de toner qui permet de réaliser des impressions plus mates 
et propulse ainsi l’impression toner encore plus près de l’im-
pression offset en termes de qualité. En même temps, tous 
ces systèmes sont dotés d’un calibrage des couleurs intégré 
et entièrement automatisé, qui améliore non seulement la 
qualité, mais également l’efficacité de la production ».

Grande émotion
Graphax ne se réjouit pas uniquement de sa collaboration 
avec Konica Minolta. En août 2021, une explosion s’est 
produite dans une usine de toner au Japon. Suite à cet évè-
nement, le groupe japonais n’a pas pu livrer de toner pen-
dant environ deux mois. Une période chargée pour Daniel 
Nater : « Dans un premier temps, nous avons pu pallier les 
conséquences de cette panne, car nous avions un stock im-
portant. Mais très vite, ce stock a diminué et nous avons dû 
nous débrouiller autrement. Nous en avons conclu, malheu-
reusement pour nous et nos clients, que nous ne pourrions 
pas fournir suffisamment de toner à tous ceux du segment 
de l’impression professionnelle pendant un certain temps. 
Nous avons notamment décidé de désigner des centres 
d’impression de back-up, auxquels nous avons fourni le 
toner nécessaire. Parallèlement, nous avons veillé à ce que 
les clients qui n’avaient pas ou plus assez de toner puissent 
passer leurs commandes dans ces centres de back-up. Bien 
entendu, nous avons pris en charge les surcoûts associés ». 
Il ne s’agit que d’un exemple parmi les nombreuses mesures 
d’urgence prises. Aujourd’hui, la « crise du toner » a été en 
grande partie surmontée. Manuel Simmen : « La situation 
est presque revenue à la normale ». Heureusement pour 
Graphax et Konica Minolta, l’incident qui a provoqué l’arrêt 
de la production de toner a eu lieu à une période où tous 
les fournisseurs sans exception étaient touchés par des diffi-
cultés d’approvisionnement. Manuel Simmen : « Comme je 
l’ai déjà dit, tout est rentré dans l’ordre avec les toners. Mais 
dans de nombreux autres domaines, nous rencontrons bien 
sûr les mêmes problèmes que tous les autres fournisseurs. 
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digitale Veredelungssysteme mittlerweile ein zentraler 
Baustein des Angebotsportfolios darstellen. Und man 
integriert weitere Fremdprodukte wie beispielsweise den 
Motioncutter, ein Laser-Stanzsystem, welches ursprüng-
lich von einem deutschen Medienunternehmen entwickelt 
wurde. Das aktuelle Portfolio von Graphax in der Schweiz 
im PP/IP-Bereich bei den Druck- und Veredelungssystemen 
sieht so aus:
• AccurioJet KM-1e /KM-1e HD (B2-Format, Inkjet-UV)
• AccurioLabel 230 (Labelmaschine, Toner)
• AccurioPress C12000/C14000 (Toner, A3+)
• AccurioPress C7090/7100 (Toner, A3+)
• AccurioPress C83hc (Toner, A3+, RGB-Farbraum)
• AccurioPress C4080/4070/4065 (Toner, A3+)
• MGI JETVarnish-Serie (digitale Veredelung)
• Motioncutter (Laserstanzung)
Daneben bietet Graphax verschiedene Hardware- und 
Softwareapplikationen an, teils Produkte von Konica Mi-
nolta, aber auch von Fremdanbietern. Damit liefert man 
umfassende Lösungen für Qualitäts- und Prozesskontrol-
le, Workflow-Automatisierung und Individualisierung von 
Druckprodukten. Daniel Nater: «Unsere Applikationen 
bieten wir nicht nur Kunden an, die mit Maschinen von uns 
arbeiten. Gerade was Workflow-Automatisierung betrifft, 
haben wir interessante Produkte, die auch die Bedürfnisse 
von traditionellen Offsetdruckern abdecken.»

Erfolg 
Paradoxerweise waren die beiden Pandemiejahre sehr 
erfolgreiche Jahre für Graphax. Daniel Nater: «Von der 
AccurioPress C12000/C14000, 2020 erstmals in der 
Schweiz gezeigt, konnten wir mittlerweile 40 Maschinen 
platzieren.» Dabei handelt es sich um Neuinstallationen, 
vielfach aber auch um Ersatzinvestitionen, bei denen äl-
tere industrielle Drucksysteme von Mitbewerbern ersetzt 
wurden. Daniel Nater: «Mit der AccurioPress C12000/
C14000-Serie erfuhren wir einen richtigen Boost. Vorher 
hatten wir für dieses Marktsegment gar nichts anzubie-
ten.» Manuel Simmen ordnet ein: «Wir ernteten sicher die 
Früchte unserer Arbeit im Schweizer Markt. Ehrlicherwei-
se profitierten wir aber auch von der kompletten Erneue-
rung und Erweiterung des PP/IP-Tonersystemangebots 

von Konica Minolta. Neben den hochleistungsfähigen 
AccurioPress C12000/C14000 wurde auch das Stan-
dardangebot mit der AccurioPress C7090/C7100 und der 
AccurioPress C4080/4070/4065 grundsätzlich überarbei-
tet. Alle diese Systeme haben eine neue Toner-Genera tion, 
die mattere Drucke ermöglicht, und so den Tonerdruck 
qualitätsmässig noch näher beim Offsetdruck positioniert. 
Gleichzeitig haben wir bei all diesen Systemen eine inte-
grierte und vollautomatisierte Farbkalibrierung, welche 
nicht nur die Qualität erhöht, sondern auch die Produk-
tionseffizienz deutlich steigert.»

Aufregung
Doch Graphax hatte nicht nur Freude mit Konica Minolta. 
Im August 2021 kam es in einer Tonerfabrik in Japan zu 
einer Explosion. Dies führte dazu, dass der japanische Kon-
zern für rund zwei Monate keinen Toner liefern konnte. Für 
Daniel Nater eine aufregende Zeit: «Zunächst einmal konn-
ten wir den Ausfall wegstecken, weil wir ein umfangreiches 
Lager hatten. Doch sehr schnell sank dieser Bestand und 
wir mussten uns mit anderen Mitteln behelfen. Wir kamen 
zur für uns und unsere Kunden sehr unangenehmen Er-
kenntnis, dass wir für eine gewissen Zeitraum nicht alle 
Kunden im PP-Segment mit ausreichend Toner beliefern 
konnten. Eine der Massnahmen war, dass wir sogenannte 
Back-up-Druckzentren bestimmten, die wir mit dem nöti-
gen Toner belieferten. Gleichzeitig sorgten wir dafür, dass 
Kunden, die keinen oder zu wenig Toner hatten, ihre Auf-
träge in diesen Back-up-Druckzentren zeitgerecht produ-
zieren konnten. Die damit verbundenen Mehrkosten über-
nahmen selbstverständlich wir.» Und das war nur ein 
Element der vielen Notmassnahmen. Mittlerweile ist die 
«Toner-Krise» weitgehend überwunden. Manuel Simmen: 
«Wir sind praktisch wieder beim Normalzustand.» Zum 
Glück für Graphax und Konica Minolta: das Unglück mit 
dem Ausfall der Tonerproduktion fiel in eine Zeit, in der 
ohnehin ausnahmslos alle Anbieter von Versorgungseng-
pässen betroffen waren. Manuel Simmen: «Bei Toner ist 
wie gesagt alles wieder okay, aber in vielen anderen Be-
reichen haben wir natürlich die gleichen Probleme wie alle 
anderen. Gerade was IT-Bestandteile betrifft, befinden wir 
uns in einer angespannten Situation.» Daniel Nater: «Im 

MGI JETVarnish 3D Evo (digitale Veredelung).

MGI JETVarnish-Serie (finition numérique)
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PP/IP-Segment sind die Probleme immerhin überschaubar. 
Wir haben einfach etwas längere Lieferfristen, aber die 
Situation ist nicht dramatisch.»

Trends
Halten wir fest: Graphax und Konica Minolta sind heute 
eine feste Grösse für den industriellen Druck in der Schweiz. 
Vierzig AccurioPress C12000/C14000-Installationen spre-
chen eine deutliche Sprache. Und das Fallbeispiel der Wer-
ner Druck & Medien AG mit der AccurioJet KM-1e HD und 
den zusätzlichen Aggregaten ist ein weiteres wichtiges 
Signal. Hier zeigen sich zwei klare Trends. Daniel Nater: 
«Viele Druckereien sind in der Pandemie noch kostenbe-
wusster geworden. Vieles, was vorher noch unter Nice to 
have lief, wird heute klar hinterfragt. Das hat uns bei der 
AccurioPress C12000/C14000 sehr geholfen. Es ist eine 
leistungsfähige Vierfarbenmaschine, aber ohne zusätzliche 
Elemente wie eine fünfte Farbe. Wenn ich heute ein Ge-
spräch mit einem Interessenten führe, der mir sagt: Warum 
habt ihr da keine Sonderfarben?, antworte ich ihm: schau 
doch für diese Dienstleistung mit einem Druckpartner in 
der Region. Da sind die meisten für solche Denkansätze 

mittlerweile sehr offen. Das war in der Vergangenheit nicht 
immer so.» Für Manuel Simmen ist die Installation bei 
Werner Druck & Medien eine Art Leuchtturm: «Konica Mi-
nolta verfolgte bis anhin immer die Strategie, Sonderfarben 
über einen erweiterten CMYK-Farbraum abzudecken. Dafür 
setzt man mit MGI klar auf die Veredelungsthematik. Kon-
sequenter als viele unserer Mitbewerber. Werner Druck & 
Medien zeigt auf, in welche Richtung es gehen könnte. Das 
geht weit über die klassische Philosophie des Ein-bisschen-
Farbe-aufs-Papier-Auftragen hinaus.» Daniel Nater: «Mit 
unserem Portfolio können wir sowohl die Sparer wie auch 
die Innovativen sehr gut bedienen.»

Die Zukunft
Daniel Nater ist optimistisch. Auf der einen Seite stehen 
die harten Fakten: «Machen wir uns keine Illusionen. In 
den nächsten Jahren werden noch mehr Druckereien ver-
schwinden oder aufgekauft und integriert. Die Druckauf-
lagen sinken. Es werden auf allen Ebenen, auch im Bereich 
der Toner-Systeme, weniger Maschinen gekauft werden.» 
Doch aus der Sicht von Graphax hat die Entwicklung auch 
positive Seiten. Daniel Nater: «Die Auflagen gehen zwar 
zurück, aber die Anzahl Druckaufträge steigt. Print-on-
Demand wird zum Standard. Der Anteil von personalisier-
ten und individualisierten Drucksachen steigt stetig. Genau 
für diese Marktbedürfnisse sind wir mit unserem Portfolio 
ideal aufgestellt.» Digitaldruckanbieter in der natürlichen 
Winner-Ausgangslage? Daniel Nater sieht das als eine zu 
vereinfachende Sichtweise: «Der Preiskampf ist auch unter 
den Anbietern von Toner-Systemen knochenhart. Und wie 
wir alle sehen, hat sich der industrielle Inkjet bei Weitem 
nicht so entwickelt, wie alle prognostiziert haben. Im Ge-
genteil: ich beobachte da eine ziemliche Stagnation. Am 
Ende geht es aber gar nicht darum, mit welchen Maschinen 
produziert wird. Ob Digitaldrucksystem oder Offsetmas-
chine, das ist unerheblich. Wichtig sind Gesamtlösungen, 
welche die richtigen Antworten auf die von mir beschrie-
benen Veränderungen in den Druckmärkten bieten. Wer 
da auch im Digitaldruck nur Maschinen und sonst nichts 
anbietet, wird langfristig keinen Erfolg haben. Wir sind 
überzeugt, allen Kunden im PP/IP-Segment die für sie rich-
tigen Pakete anbieten zu können.» •

Motioncutter (Laserstanzung).

Manuel Simmen
Produktmanager Professional Printing

Daniel Nater
Teamleiter Sales Professional Printing

Justement, notre situation est fragile en ce qui concerne 
les composants informatiques ». Daniel Nater : « Dans le 
segment de l’impression professionnelle et l’impression in-
dustrielle, les problèmes restent gérables. Nous avons sim-
plement des délais de livraison un peu plus longs, mais la 
situation n’est pas dramatique pour autant ».

Tendances
Les faits sont les suivants : En Suisse, Graphax et Konica 
Minolta sont désormais solidement implantés dans l’im-
pression industrielle. Les quarante installations d’Accu-
rioPress C12000/C14000 en sont la preuve. L’étude de cas 
de Werner Druck & Medien AG avec l’AccurioJet KM-1e HD 
et les autres agrégats sont également significatifs. Deux 
tendances claires se dégagent. Daniel Nater : « De nom-
breuses imprimeries sont devenues encore moins dépen-
sières suite à la pandémie. Beaucoup de choses qui étaient 
auparavant considérées comme « Nice to have » sont au-
jourd’hui clairement remises en question. L’AccurioPress 
C12000/C14000 nous a bien rendu service. C’est une ma-
chine quadrichromique performante, mais qui ne propose 
pas d’éléments supplémentaires comme une cinquième 
couleur. Maintenant, lorsque j’ai un entretien avec un pros-
pect qui me demande : pourquoi ne proposez-vous pas de 
couleurs spéciales ? Je réponds : pour ce service spécifique, 
renseignez-vous auprès d’un partenaire d’impression dans 
votre région. La plupart d’entre eux sont très ouverts à cette 
approche. Ce n’était pas toujours le cas par le passé ». Pour 

Manuel Simmen, l’installation chez Werner Druck & Medien 
est une mise en lumière : « Jusqu’à présent, Konica Minolta 
a toujours poursuivi la stratégie de proposer des couleurs 
spéciales avec un espace quadrichromique élargi. En re-
vanche, avec MGI, l’accent est clairement mis sur la finition. 
De manière beaucoup plus poussée que chez la plupart 
de nos concurrents. Werner Druck & Medien montre dans 
quelle direction cela pourrait tendre. Cela va bien au-delà 
de la philosophie classique de rajouter un peu d’encre sur le 
papier ». Daniel Nater : « Avec notre portefeuille, nous pou-
vons parfaitement répondre aussi bien aux besoins des en-
treprises économes qu’à ceux des entreprises innovantes ».

L’avenir
Daniel Nater est optimiste pour l’avenir. Même si d’un côté 
les tendances sont là : « Ne nous faisons pas d’illusions. 
Dans les années à venir, encore plus d’imprimeries vont dis-
paraître ou être rachetées et intégrées. Les tirages d’impres-
sion vont diminuer. De moins en moins de machines vont 
être achetées à tous niveaux, y compris pour les systèmes 
de toner ». Mais pour Graphax, cette évolution a aussi des 
côtés positifs. Daniel Nater : « Les tirages diminuent certes, 
mais le nombre de commandes d’impression augmente. 
L’impression à la demande devient la norme. La part d’im-
pressions personnalisées et individualisées ne cesse d’aug-
menter. C’est précisément pour répondre à ces besoins du 
marché que nous sommes idéalement positionnés grâce à 
notre portefeuille ». Les fournisseurs d’impression numé-
rique se trouvent-ils dans une position de départ naturelle-
ment gagnante ? Daniel Nater estime que cette vision est 
trop simpliste : « La guerre des prix est également féroce 
entre les fournisseurs de systèmes de toner. Et comme nous 
le constatons, le jet d’encre industriel est loin de se dévelop-
per aussi bien que tout le monde l’avait prédit. Au contraire, 
j’observe même une certaine stagnation. Finalement, la 
question n’est pas de savoir quelles machines sont utilisées. 
Qu’il s’agisse d’un système d’impression numérique ou 
d’une machine offset, cela n’a aucune importance. Ce qui 
l’est par contre, ce sont les solutions globales qui offriront 
les bonnes réponses aux changements que j’ai énoncés 
sur les marchés de l’impression. Les entreprises qui ne pro-
posent que des machines et aucun autre service d’impres-
sion numérique seront perdantes sur le long terme. Nous 
sommes convaincus de pouvoir offrir à tous les clients du 
segment de l’impression professionnelle et industrielle les 
services dont ils ont besoin ».
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PP/IP-Segment sind die Probleme immerhin überschaubar. 
Wir haben einfach etwas längere Lieferfristen, aber die 
Situation ist nicht dramatisch.»

Trends
Halten wir fest: Graphax und Konica Minolta sind heute 
eine feste Grösse für den industriellen Druck in der Schweiz. 
Vierzig AccurioPress C12000/C14000-Installationen spre-
chen eine deutliche Sprache. Und das Fallbeispiel der Wer-
ner Druck & Medien AG mit der AccurioJet KM-1e HD und 
den zusätzlichen Aggregaten ist ein weiteres wichtiges 
Signal. Hier zeigen sich zwei klare Trends. Daniel Nater: 
«Viele Druckereien sind in der Pandemie noch kostenbe-
wusster geworden. Vieles, was vorher noch unter Nice to 
have lief, wird heute klar hinterfragt. Das hat uns bei der 
AccurioPress C12000/C14000 sehr geholfen. Es ist eine 
leistungsfähige Vierfarbenmaschine, aber ohne zusätzliche 
Elemente wie eine fünfte Farbe. Wenn ich heute ein Ge-
spräch mit einem Interessenten führe, der mir sagt: Warum 
habt ihr da keine Sonderfarben?, antworte ich ihm: schau 
doch für diese Dienstleistung mit einem Druckpartner in 
der Region. Da sind die meisten für solche Denkansätze 

mittlerweile sehr offen. Das war in der Vergangenheit nicht 
immer so.» Für Manuel Simmen ist die Installation bei 
Werner Druck & Medien eine Art Leuchtturm: «Konica Mi-
nolta verfolgte bis anhin immer die Strategie, Sonderfarben 
über einen erweiterten CMYK-Farbraum abzudecken. Dafür 
setzt man mit MGI klar auf die Veredelungsthematik. Kon-
sequenter als viele unserer Mitbewerber. Werner Druck & 
Medien zeigt auf, in welche Richtung es gehen könnte. Das 
geht weit über die klassische Philosophie des Ein-bisschen-
Farbe-aufs-Papier-Auftragen hinaus.» Daniel Nater: «Mit 
unserem Portfolio können wir sowohl die Sparer wie auch 
die Innovativen sehr gut bedienen.»

Die Zukunft
Daniel Nater ist optimistisch. Auf der einen Seite stehen 
die harten Fakten: «Machen wir uns keine Illusionen. In 
den nächsten Jahren werden noch mehr Druckereien ver-
schwinden oder aufgekauft und integriert. Die Druckauf-
lagen sinken. Es werden auf allen Ebenen, auch im Bereich 
der Toner-Systeme, weniger Maschinen gekauft werden.» 
Doch aus der Sicht von Graphax hat die Entwicklung auch 
positive Seiten. Daniel Nater: «Die Auflagen gehen zwar 
zurück, aber die Anzahl Druckaufträge steigt. Print-on-
Demand wird zum Standard. Der Anteil von personalisier-
ten und individualisierten Drucksachen steigt stetig. Genau 
für diese Marktbedürfnisse sind wir mit unserem Portfolio 
ideal aufgestellt.» Digitaldruckanbieter in der natürlichen 
Winner-Ausgangslage? Daniel Nater sieht das als eine zu 
vereinfachende Sichtweise: «Der Preiskampf ist auch unter 
den Anbietern von Toner-Systemen knochenhart. Und wie 
wir alle sehen, hat sich der industrielle Inkjet bei Weitem 
nicht so entwickelt, wie alle prognostiziert haben. Im Ge-
genteil: ich beobachte da eine ziemliche Stagnation. Am 
Ende geht es aber gar nicht darum, mit welchen Maschinen 
produziert wird. Ob Digitaldrucksystem oder Offsetmas-
chine, das ist unerheblich. Wichtig sind Gesamtlösungen, 
welche die richtigen Antworten auf die von mir beschrie-
benen Veränderungen in den Druckmärkten bieten. Wer 
da auch im Digitaldruck nur Maschinen und sonst nichts 
anbietet, wird langfristig keinen Erfolg haben. Wir sind 
überzeugt, allen Kunden im PP/IP-Segment die für sie rich-
tigen Pakete anbieten zu können.» •

Motioncutter (Laserstanzung).

Manuel Simmen
Produktmanager Professional Printing

Daniel Nater
Teamleiter Sales Professional Printing

Motioncutter (découpe laser)
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PP/IP-Segment sind die Probleme immerhin überschaubar. 
Wir haben einfach etwas längere Lieferfristen, aber die 
Situation ist nicht dramatisch.»

Trends
Halten wir fest: Graphax und Konica Minolta sind heute 
eine feste Grösse für den industriellen Druck in der Schweiz. 
Vierzig AccurioPress C12000/C14000-Installationen spre-
chen eine deutliche Sprache. Und das Fallbeispiel der Wer-
ner Druck & Medien AG mit der AccurioJet KM-1e HD und 
den zusätzlichen Aggregaten ist ein weiteres wichtiges 
Signal. Hier zeigen sich zwei klare Trends. Daniel Nater: 
«Viele Druckereien sind in der Pandemie noch kostenbe-
wusster geworden. Vieles, was vorher noch unter Nice to 
have lief, wird heute klar hinterfragt. Das hat uns bei der 
AccurioPress C12000/C14000 sehr geholfen. Es ist eine 
leistungsfähige Vierfarbenmaschine, aber ohne zusätzliche 
Elemente wie eine fünfte Farbe. Wenn ich heute ein Ge-
spräch mit einem Interessenten führe, der mir sagt: Warum 
habt ihr da keine Sonderfarben?, antworte ich ihm: schau 
doch für diese Dienstleistung mit einem Druckpartner in 
der Region. Da sind die meisten für solche Denkansätze 

mittlerweile sehr offen. Das war in der Vergangenheit nicht 
immer so.» Für Manuel Simmen ist die Installation bei 
Werner Druck & Medien eine Art Leuchtturm: «Konica Mi-
nolta verfolgte bis anhin immer die Strategie, Sonderfarben 
über einen erweiterten CMYK-Farbraum abzudecken. Dafür 
setzt man mit MGI klar auf die Veredelungsthematik. Kon-
sequenter als viele unserer Mitbewerber. Werner Druck & 
Medien zeigt auf, in welche Richtung es gehen könnte. Das 
geht weit über die klassische Philosophie des Ein-bisschen-
Farbe-aufs-Papier-Auftragen hinaus.» Daniel Nater: «Mit 
unserem Portfolio können wir sowohl die Sparer wie auch 
die Innovativen sehr gut bedienen.»

Die Zukunft
Daniel Nater ist optimistisch. Auf der einen Seite stehen 
die harten Fakten: «Machen wir uns keine Illusionen. In 
den nächsten Jahren werden noch mehr Druckereien ver-
schwinden oder aufgekauft und integriert. Die Druckauf-
lagen sinken. Es werden auf allen Ebenen, auch im Bereich 
der Toner-Systeme, weniger Maschinen gekauft werden.» 
Doch aus der Sicht von Graphax hat die Entwicklung auch 
positive Seiten. Daniel Nater: «Die Auflagen gehen zwar 
zurück, aber die Anzahl Druckaufträge steigt. Print-on-
Demand wird zum Standard. Der Anteil von personalisier-
ten und individualisierten Drucksachen steigt stetig. Genau 
für diese Marktbedürfnisse sind wir mit unserem Portfolio 
ideal aufgestellt.» Digitaldruckanbieter in der natürlichen 
Winner-Ausgangslage? Daniel Nater sieht das als eine zu 
vereinfachende Sichtweise: «Der Preiskampf ist auch unter 
den Anbietern von Toner-Systemen knochenhart. Und wie 
wir alle sehen, hat sich der industrielle Inkjet bei Weitem 
nicht so entwickelt, wie alle prognostiziert haben. Im Ge-
genteil: ich beobachte da eine ziemliche Stagnation. Am 
Ende geht es aber gar nicht darum, mit welchen Maschinen 
produziert wird. Ob Digitaldrucksystem oder Offsetmas-
chine, das ist unerheblich. Wichtig sind Gesamtlösungen, 
welche die richtigen Antworten auf die von mir beschrie-
benen Veränderungen in den Druckmärkten bieten. Wer 
da auch im Digitaldruck nur Maschinen und sonst nichts 
anbietet, wird langfristig keinen Erfolg haben. Wir sind 
überzeugt, allen Kunden im PP/IP-Segment die für sie rich-
tigen Pakete anbieten zu können.» •

Motioncutter (Laserstanzung).

Manuel Simmen
Produktmanager Professional Printing

Daniel Nater
Teamleiter Sales Professional PrintingChef d‘équipe Professional Printing 
Suisse Allemagne

Responsable de produit
Professional Printing

swiss print+communication    57

PP/IP-Segment sind die Probleme immerhin überschaubar. 
Wir haben einfach etwas längere Lieferfristen, aber die 
Situation ist nicht dramatisch.»
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Halten wir fest: Graphax und Konica Minolta sind heute 
eine feste Grösse für den industriellen Druck in der Schweiz. 
Vierzig AccurioPress C12000/C14000-Installationen spre-
chen eine deutliche Sprache. Und das Fallbeispiel der Wer-
ner Druck & Medien AG mit der AccurioJet KM-1e HD und 
den zusätzlichen Aggregaten ist ein weiteres wichtiges 
Signal. Hier zeigen sich zwei klare Trends. Daniel Nater: 
«Viele Druckereien sind in der Pandemie noch kostenbe-
wusster geworden. Vieles, was vorher noch unter Nice to 
have lief, wird heute klar hinterfragt. Das hat uns bei der 
AccurioPress C12000/C14000 sehr geholfen. Es ist eine 
leistungsfähige Vierfarbenmaschine, aber ohne zusätzliche 
Elemente wie eine fünfte Farbe. Wenn ich heute ein Ge-
spräch mit einem Interessenten führe, der mir sagt: Warum 
habt ihr da keine Sonderfarben?, antworte ich ihm: schau 
doch für diese Dienstleistung mit einem Druckpartner in 
der Region. Da sind die meisten für solche Denkansätze 

mittlerweile sehr offen. Das war in der Vergangenheit nicht 
immer so.» Für Manuel Simmen ist die Installation bei 
Werner Druck & Medien eine Art Leuchtturm: «Konica Mi-
nolta verfolgte bis anhin immer die Strategie, Sonderfarben 
über einen erweiterten CMYK-Farbraum abzudecken. Dafür 
setzt man mit MGI klar auf die Veredelungsthematik. Kon-
sequenter als viele unserer Mitbewerber. Werner Druck & 
Medien zeigt auf, in welche Richtung es gehen könnte. Das 
geht weit über die klassische Philosophie des Ein-bisschen-
Farbe-aufs-Papier-Auftragen hinaus.» Daniel Nater: «Mit 
unserem Portfolio können wir sowohl die Sparer wie auch 
die Innovativen sehr gut bedienen.»

Die Zukunft
Daniel Nater ist optimistisch. Auf der einen Seite stehen 
die harten Fakten: «Machen wir uns keine Illusionen. In 
den nächsten Jahren werden noch mehr Druckereien ver-
schwinden oder aufgekauft und integriert. Die Druckauf-
lagen sinken. Es werden auf allen Ebenen, auch im Bereich 
der Toner-Systeme, weniger Maschinen gekauft werden.» 
Doch aus der Sicht von Graphax hat die Entwicklung auch 
positive Seiten. Daniel Nater: «Die Auflagen gehen zwar 
zurück, aber die Anzahl Druckaufträge steigt. Print-on-
Demand wird zum Standard. Der Anteil von personalisier-
ten und individualisierten Drucksachen steigt stetig. Genau 
für diese Marktbedürfnisse sind wir mit unserem Portfolio 
ideal aufgestellt.» Digitaldruckanbieter in der natürlichen 
Winner-Ausgangslage? Daniel Nater sieht das als eine zu 
vereinfachende Sichtweise: «Der Preiskampf ist auch unter 
den Anbietern von Toner-Systemen knochenhart. Und wie 
wir alle sehen, hat sich der industrielle Inkjet bei Weitem 
nicht so entwickelt, wie alle prognostiziert haben. Im Ge-
genteil: ich beobachte da eine ziemliche Stagnation. Am 
Ende geht es aber gar nicht darum, mit welchen Maschinen 
produziert wird. Ob Digitaldrucksystem oder Offsetmas-
chine, das ist unerheblich. Wichtig sind Gesamtlösungen, 
welche die richtigen Antworten auf die von mir beschrie-
benen Veränderungen in den Druckmärkten bieten. Wer 
da auch im Digitaldruck nur Maschinen und sonst nichts 
anbietet, wird langfristig keinen Erfolg haben. Wir sind 
überzeugt, allen Kunden im PP/IP-Segment die für sie rich-
tigen Pakete anbieten zu können.» •
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